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beiben Kontone ni*t mebt lange fäumen merben, ifere

Kantonolgefefegebung mit ber eibgen. Organifation in
Uebereinfttmmung gu bringen. Slu* bie Militärbe--
feörbe beö Kantonö 3ug bat antäftli* eineö Slnftan*
beö, bet ft* megen eiltet Slrtifelö bei fantonalen
Militätgefefeeö erfeoben featte, eine Reüifton beö gan=
gen ©efefeeö in Sluöft*t gefteüt.

(gottfefeung folgt.)

feuilleton.

©rinnerungeu auè beut SDttlttiirleben in Slfrifa.

IPie ©rpebition nad) Cabplien, JUai bie 3uli 1851,

(©*luft.)

©ie neuen Sluffteüungen beim Setloffeu bet Si=
oouafö maten gum Sorauö bemerffteltigt. ©enetal
Sugp fäubette bie ©ttafte, ©enetal Soöquet befefetigte

bie Ra*feut. ©ine Ro*t featte feingetefcfet, bie blu^

tigen ©puren beö oerffoffenen Sageö gu öermif*en
unb unfete ©olbaten maten in beftet ©timmung.
©aö Settain bot übtigenö au* feine fo gtoften

©*mietigfeiten mefer bor.

Man ftieg baö Sfeal feinuuter. Sluf bet linfen

glanfe begann eine feeftige güftltabe. Kommanbant

M e pet oon Olten oon bet gtembenlegion, btaöet
©otbat, me!*er feine 20 Safere aftifaniftben ©ienft
batte unb feinen lefeten gelbgug mitma*te, feört baö

geuet oon 2 Kompagnien, mel*e eine ©teüung linfö
befefet batten, nicbt mefet. Man f*tug ft* mit betn

Sajonnet, et eilt mit bem Reff beö Sataiüonö feet=

bei. ©iefe 2 Kompagnien öertfeeibigten ft* mie bie

©ber; breimal entriffen ffe einen iferer Offigiere ben

Kabplen. ©ie 3uoöen unb ©feoffeurö b'Otteanö
füt*tenb, glaubten bie Kabplen, baft bie grembente-

gion au* Rculinge mie bie bei lOten Regimentö mä=

ten nnb bamit lei*teö ©piel feätten. Sllö Komman=
bant Meper anfom, feätten feine ©olbaten bem geinbe
feinen Uebetmutfe beteitö abgefüfelt. ©er Komman*
bant öetfolgte feinen Matf* längö bem £)ügel, abet

muftte bet Setmunbeten megen Maultfeicte reflami*
reu. ©er Sataiüonö=3lbjutant, öon bem Kommanbanten

abgefonbt, bur*eilt allein baö ©efeölg. „Se=

na*ri*ttgt ben ©enetal Sugp", fagte ifem ber

Kommanbant, „baft ich mi* mäfetenb 24 ©tunben balte,
menn eö nötfeig iff, aber gum rpetabffeigen btauefee

i* Setffätfung."

©et ©enetal fanbte Maultfeiere, einige Kompog*
nien beö 16ten Regimentö unb Säger oon Orleanö.
©*on fpürte man bie Räfee beö Meereö unb am

15., mie baö Sluge auf bie unermeftlicfee felaue Sinie

Ijinfafe, empfanb man aügemein ein feefriebigenbeö

©efüfet. Man featte biefe gefäferli*en Serge feinter

ft*, ©er Marf* murbe längö ber Meereöfüfte fort=
gefefet, bie rc*te glanfe bur* bie Säger oon Or=
leonö qebeeft, met*e bie Kab$)len=©örfer uieberbrann=

ten. Som Siöouaf oon ©attor auö, in einem pra*t=
öoüett Sbal gelegen, bur*ftreifte bie KaöaÜerie trofe

Regengüffeu unb glintenftfeüffen ebenfaüö bie ©egenb
unb öerbrannte meferere ©örfer. Slin 16. Mai, na*
5 Sagen feeftigen Kampfeö, langten mit untet ben

Mauern öon ©jibgeÜp an unb f*lugen baö Saget
unmeit bet ©tabt itt einet teigenben ©bene auf. ©et
etfte Sfeeil unfetet Slufgabe mar gelööt.

Sir foüten nun im Rücfen aüe bie ©tämme on=

greifen, bie ©tobt alö öerproöiantirte Saftö annefe*

menb, feäuftge ©treifgüge in bie Serge auöfüferen,

©jibgeÜp felbff, fteine ©tabt, bietet einen trautigen
Slufentfealt, benn fottmäfetenb eingef*toffen, feat eö

feine 3lbme*ötung alö bie Slnfunft beö ©ampfetö.
Säfetenb unfeteö 3lnmatf*eö langte au* bet ®e=

netal=®ouöetneut Sßelifftet an, mel*er bem gefamm=

ten Offigieröfotpö feine ®lücfmünf*e über ben guten

©rfolg übermadyte. Slm folgenben Sage mar grofte

gelbmeffe, fomie Seerbigung bei Kommanbonten Sa=

ticon, mel*em feine Sraöeu bie lefeten ©feren er=

miefen.

©ie Sruppen batten ft* ingmiftben öon ben ©tra=
pafeen erfeott, alö ber Sefefel gum Sotmarf* ein=

traf, ©ie Kolonne marftfeirte gegen bie SenûSïrman.
©eneral ©t. Stmoub moüte bie Kontingente beö Se=
ffenö öon benjenigen beö Oftenö trennen, nicbt ben=

fenb, baft bie Kabpten ifem felbft bie Slufgabe er=

leiebtern mürben. Mittagö f*lug man baö Sager 2

©tunben oon ©jibgeÜp entfernt, auf einer ftfeönen

£o*ebetie auf. Son biefem fünfte auö fafe man
bie Kabplen auf ben gelöfämmen fein unb berlaufen,

ft* gur Sertfeeibigung anftfeiefenb. ©aö Serrain felbff
begei*netc bie Kampforbnung. ©ie Stigabe beö

©enetal Soöquet, einen gtoften |>atbfteiö no* ber

Re*ten giefeenb, foüte ben geinb nieberfeatten; im

©entrum morf*irte ©enerat ©t. Slrnaub, fobann

gur Sinfen ©eneral Sugp, enbli* ouf ber äufterften

tinfen glanfe bemegte ft* bie KaöaÜerie, mel*e bie

Slufgabe botte, ben ©ngpaft gu befefeen, bur* mel*en
bie Kabpten gu entmiftben fu*en mürben, ©egen

biefen Snnft foüten aüe Kolonnen agiren. Sei ber

Re*töbemegung batten 3 Kompagnien 3noüen gum

©*ufee einer*getöf*tu*t ©teüung genommen, ©ie
muftten bie ffärfffen ©töfte ber Kabplen auöfeolten,

aber eö maren bie ©olbaten öou 3aa*ta, mel*e

nicbt midien. Oberft Samin erblicfte oom Sager ouö

mie ber geinb ft* na* biefer ©eite fetngog unb

fanbte fofott einige Kompagnien gu einet glanfen=
bemegung ob. ©ie Stigabe Soöquet matftfeitt oor=

mättö, au* ©enetal @t. Slrnaub ertei*t ben geinb.

©ie Kabplen berfucfeen öergefeli* ben £>aubi|en gu

entrinnen, ©eneral Sugp meniger glucfli*, fonnte

nur einige ©*üffe abfeuern laffen, aber Oberft
Suöcaren fiel oom £)ügel feerab unter bie Sergbe=

mofener, mel*en bie ©feaffeurö b'Stfrique unb ©po=

feiö gefeötige ©enfgettel ouötb>itten.

Um 4 Ufer feferten mir mieber inö Sager gurücf,
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beiden Kantone nicht mebr lange säumen werden, ihre
Kautonalgesetzgebuug mit der eidgen. Organisation in
Uebereinstimmung zu bringen. Auch die Militärbehörde

des Kautons Zug hat anläßlich eines Auslandes,

der sich wcgen eines Artikels des kantonalen
Militärgesetzes crhoben hatte, eine Revision des ganzen

Gesetzes in Aussicht gestellt.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Erinnerungen aus dem Militärleben in Afrika.

Vie Expedition nach Cabylien, Mai bis Juli 1851«

(Schluß.)

Die neuen Aufstellungen beim Verlassen der

Bivouaks waren zum Voraus bewerkstelligt. General

Luzy säuberte die Straße, General Bosquet befehligte
die Nachhut. Eine Nacht hatte hingereicht, die

blutigen Spuren des verflossenen Tages zu verwischen

und unsere Soldaten waren in bester Stimmung.
Das Terrain bot übrigens auch keine so großen

Schwierigkeiten mehr dar.

Man stieg das Thal hinunter. Auf der linken

Flanke begann eine heftige Füsillade. Kommandant

Meyer von Ölten von der Fremdenlegion, braver

Soldat, welcher feine 20 Jahre afrikanischen Dienst
hatte und seinen letzten Feldzug mitmachte, hört das

Feuer von 2 Kompagnien, welche eine Stellung links
besetzt hatten, nicht mehr. Man schlug sich mit dem

Bajonnet, er eilt mit dem Rest des Bataillons herbei.

Diese 2 Kompagnien vertheidigten sich wie die

Eber; dreimal entrissen sie einen ihrcr Ofsiziere den

Kabylen. Die Zuaven und Chasseurs d'Orleans
fürchtend, glaubten die Kabylen, daß die Fremdenlegion

auch Neulinge wie die des 10ten Regiments wären

nnd damit leichtes Spiel hätten. Als Kommandant

Meyer ankam, hattcn feine Soldaten dem Feinde

seinen Uebermuth bereits abgekühlt. Der Kommandant

verfolgte seinen Marsch längs dem Hügel, aber

mußte der Verwundeten wegen Maulthicre reklamiren.

Der Bataillons-Adjutant, von dem Kommandanten

abgesandt, durcheilt allein das Gehölz.
„Benachrichtigt den General Luzy", sagte ihm der

Kommandant, „daß ich mich während 24 Stunden halte,

wenn es nöthig ist, aber zum Herabsteigen brauche

ich Verstärkung."

Der General sandte Maulthiere, einige Kompagnien

des löten Regiments und Jäger von Orleans.
Schon spürte man die Nähe des Meeres und am

15., wie das Auge auf die unermeßliche blaue Linie

hinsah, empfand man allgemein ein befriedigendes

Gefühl. Man hatte diese gefährlichen Berge hinter
sich. Der Marsch wurde längs der Meeresküste
fortgesetzt, die rechte Flanke dnrch die Jäger von
Orleans gedeckt, welche die Kabylen-Dörfer niederbrannten.

Vom Bivouak von Canar aus, in einem prachtvollen

Tbal gelegen, durchstreifte die Kavallerie trotz
Regengüssen und Flintenschüssen ebenfalls die Gegend
und verbrannte mehrere Dörfer. Am 16. Mai, nach

5 Tagen heftigen Kampfes, langten wir unter den

Mauern von Djidgelly an und schlugen das Lager
unweit der Stadt in einer reizenden Ebene auf. Der
erste Theil unserer Aufgabe war gelöst.

Wir sollten nun im Rücken alle die Stämme
angreifen, die Stadt als verproviantirte Basis annehmend,

häufige Streiszüge in die Berge ausführen.

Djidgelly sclbst, kleine Stadt, bietet einen traurigen
Aufenthalt, denn fortwährend eingeschlossen, hat es

keine Abwechslung als die Aukunft des Dampfers.
Während unseres Anmarsches langte auch der

General-Gouverneur Pelisfier an, welcher dcm gesammten

Offizierskorps seine Glückwünsche über den guten

Erfolg übermachte. Am folgenden Tage war große

Feldmesse, sowie Beerdigung des Kommandanten Va-
licon, welchem seine Braven die letzten Ehren
erwiesen.

Die Truppcn hatten sich inzwischen von den Strapatzen

erholt, als der Befehl znm Vormarsch
eintraf. Die Kolonne marschirte gegen die Beui-Arman.
General St. Arnaud wollte die Kontingente des

Westens von denjenigen des Ostens trennen, nicht
denkend, daß die Kabylen ihm selbst die Aufgabe
erleichtern würden. Mittags schlug man das Lager 2

Stunden von Djidgelly entfernt, anf einer schönen

Hochebene auf. Von diesem Punkte aus sah mau
die Kabylen auf den Felskämmen hin nnd herlaufen,
sich zur Vertheidigung anschickend. Das Terrain selbst

bezeichnete die Kampfordnung. Die Brigade des

General Bosquet, einen großen Halbkreis nach der

Rechten ziehend, sollte den Feind niederhalten; im

Centrum marschirte General St. Arnaud, sodann

zur Linken General Luzy, endlich auf der äußersten

linkcn Flanke bewegte sich die Kavallerie, welche die

Aufgabe hatte, den Engpaß zu besetzen, durch welchen

die Kabylen zu entwischen suchen würden. Gegen

diesen Punkt sollten alle Kolonnen agiren. Bei der

Rechtsbewequng hatten 3 Kompagnien Zuaven zum
Schutze einer'Felsschlucht Stellung genommen. Sie
mußten die stärksten Stöße der Kabylen aushalten,
aber es waren die Soldaten von Zaachta, welche

nicht wichen. Oberst Jamin erblickte vom Lager aus

wie der Feind sich nach dieser Seite hinzog und

sandte sofort einige Kompagnien zu einer

Flankenbewegung ab. Die Brigade Bosquet marschirt

vorwärts, auch General St. Arnaud erreicht den Feind.

Die Kabylen versuchen vergeblich den Haubitzen zu

entrinnen. General Luzy weniger glücklich, konnte

nur einige Schüsse abfeuern lassen, aber Oberst

Buscaren fiel vom Hügel herab unter die

Bergbewohner, welchen die Chasseurs d'Afrique und Spahis

gehörige Denkzettel austheilten.

Um 4 Uhr kehrten wir wieder ins Lager zurück,
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hei mel*em Slnloffe bie ©pabiö, bem orabif*en ®e=

btau*e gemäft, mit abgefdmittenen Obten unb Rô*
pfen öerfefeen, einrüctten.

Senn ber 19. ein günftiger Sog füt bie frangöft=
f*en Saffen mar, fo foüte ber 20. ein'gefftag met=
ben, benn mit featrerr bai ®lücf bie Kabpten ooü*
ffänbig gu gfi*tfgen. ©ie meftti*en ©tämtne, ben

19. f*le*t gefüfett, glaubten but* Mangel an 3«=
fammenbang ifere Setlufte oeturfa*t gu feaben, fam*
metten ft* in grofter Slngafel auf bem ©ol Mta=et=

Miffta, mo bie ©trafte bur*füferte unb ermarteten
unö. ©eneral @t. Slrnaub marf*irt mit 8 Satoil*
tonen auö bem Sager, bie Spmtfter gurücftaffenb, 4
.fraufeifeen unb ber gangen KaöaÜerie geraben Segeö
gegen bie Kabplen, mel*e eine bematbete Slnfeöfee be=

fefet feielten.

3nr Sinfen featte man eine tiefe gelöf*fu*t, re*tö
befente ft* eine ©bene auö, mel*e gegen befagte Sln=

feöfee ft* erffrecfte; bai mor ber eingige Sluögang.
©ie KaöaÜerie, gefolgt oon ben ©feaffeutö b'Or=
teonö im Saufftferftt, foüte bie Sergböfee feefefeen. ©ie
Surcoö waren beorbert, bie gefäfetli*en ^ofttionen
linfö gtt erftetgen unb öon biefer ©eite angttgreifen.

Red)tö foüten baö 8te Regiment unb bie 3noöen
oon ber Srigabe Soöquet bie Kabplen öor ft* ber
treiben, ©in Kanonenf*ttft giebt baö 3ei*eu gum
Stngriff, aüe Kolonnen eiten gttglei* vormärtö, bie

Kabölen merben bur* ben glei*geitigen Slngriff aüer=

märtö gemorfen. ©ie toffen 480 Sobte auf bem

Kampfptofee. golgenben Sageö famen bie ©befö ber"

Seni-Slmram um grieben gu ftfelieften. ©iefeö mar
jebo* nur bie etfte Spalfte bex ©rpebition. ©eneral
©t. Slrnaub beftbloft nun baö Sanb in gmei groften

Sogen eiugttf*lieften, oorerff gegen ©üboften mar=
fcbirenb ouf ©jibgeÜp gurücfgufommen, fobann bem

Meere entlang öon Reuetn mieber gegen ©üben öor=
rücfenb bie ©tabt gu errei*en, met*e atö Operon
tiouöbaftö bienen foüte. Siete ©*mierigfeiten boten

ff* bem ©eneral no* bar; baö Serrain mit mä*=
tigen Sälbern bema*fen, fefete bie gröfttcn £>inber=

niffe entgegen, ©ie bort mofenenben ©tämme gäfet-

ten gu ben gäfeeffen, muftten oon iferen ©teüungen
ben beffen Ritfeen gu giefeen, mie ffe bieft no* be=

miefen.

Slm 14. Snni fanbte ber ©enerat Bt. Slrnaub,
mel*er ft* öon ber Srigabe Soéqtiet getrennt, bem

©enerat ©amou, ber mit bem ©trafienbau gmiftben

Sougio uub ©etif beftfeäftigt, ft* bei ben Mafebt=

feen=Stfemet befanb, Unterftüfeung.

©aö Siöottof murbe am gttfte eineö gelöfammeS
in einer £)öfee öon 400 Metreö erricbtet/ mo man eö

für unangreifbar bielt. ©ie Sorma*en batten ©tet=

tung genommen unb bie Sruppen ft* aelagert, atö

bie Kabölen leife biiiattfftetternb, ibr getter feinunter

eröffneten, fomie öon ber Sergböfee grofte gelöblöcfe

betobmälgten.

©ogtei* öerfu*en bie 3»oöen re*tö uub baö 20fte

Regiment linfö im Saufftferitt bie ©teüung gu um=

geben, um bie Kabplen im Rücfcn gu faffen, mäbrenb

2 Kompagnien beö löten Regimentö auf biefer ©eite

Sotma*e ffefeenb, bie gelfen erflettem, ft* ott ben

©feinen uttb ©ebüf*en boltenb. ©ie Kabplen, bur*
bie gtanfenbewegungen beftfeäftigt, bea*ten biefe fleine
Slngafel nicbt. ©ie gelöblöcfe boren auf gu roüen.
©ie fteinen güfttiere ftettern mie bie 3iegen. ©aö

gange Sioouaf, 3?nge iferer Sefeänbigfeit, begeiftett

ße, tbeilmeife an bem ©rfolg ifetet Küfenfeeit gmeU

felnb. ©nblid) ftnb fte oben, ©ine ©alöe nnb bie Ra*
bplen ffiefeen, öetgebli*en Sibetftonb teiftenb. ©ie 2

Komöagnieu feefefeen nun bie £ügel untet bem 3u™f
unferem Sruppen, ofene baft bie Ra*trufee meiter ge-
ftört murbe. ©en 24. Snni untermarfen ft* bie

Seni=Matc<të. ©ie befefeen bie Otiöengefeötge gur
Re*ten beö gluffeö, mäbrenb ifere ©befö ft* gum
©eneral, begeben, ©eneral ©t. Stmaub weiöt bie*

felben ah unb bcfteblt ben 3noöen, bem 20ften Regi=
ment unb ben eingeborncn Siraiüeurö einen aüge=
meinen Sajonnetangriff. ©ine grofte Slngafel mirb

niebergema*t, Stm folgenben Sog brannten @treif=
folonnen ifere ©örfet nieber. Sagö gttoor fanb ft*
Oberft ©fpinaffe bei ©inäfffeerung ber f*önen ©öt=
fer bur* einen gelöf*Iunb öon 100 Metreö Siefe
aufgebalten. Stuf biefe Ratutöettfeeibigung battenb,

qlaubte ber geinb ft* in ©t*erfeeit. S^nfeitö, eine

feolbe ©tunbe entfernt, erblicfte man bie ©örfet.
©fpinaffe mat nidit bet Mann beö ©tebenbleibenö.
©r beorbert eine Kompagnie Surcoö ft* aufgutöfen
unb fofte, maö eö moüe, baö jenfeitige Sorb gu er=

rei*en. Säbrenb Vn ©tunben feätten bie Surcoö
feinunter unb binauf gu ftettern, enblicb erfcbeint ©t=

net am anbern Raube, ©emna* füfert ein Seg
bortfetn. ©oglei* läflt ©fpinaffe feine SlrtiUerie unb

Maultfeiere gurücf, fteigt mit bem Reff ber Sruppe
feinunter. Ra* ftbmerer Slrbeit etftimmen fte baö

jenfeitige Sorb. Sei einem ptöfetf*en Stngriff waten
biefelben öerloren gemefen. ©er Oberft, auf fetne

Küfenfeeit battenb, gefet ben Kabpten entgegen, auf bie

brennenben ©ötfer feingeigenb, met*e but* anbere

Kolonnen niebergebrannt, unb bemerft mit lauter
©timme, baft ifenen boö glei*e ©*icffal beöorftefee,

menu fte ft* nicbt fofort untermerfen. ©t getrottete
5 Minuten Sebenfgeit. ©ie 3eit mar no* ni*t
öerftri*en, atö bie ©befö ben Oberften gum ©enetal
begleiteten, ©ie taf*e Untermerfung ber Seni*
Spahihi erlaubte ber Kolonne ibren Marf* fortgufe*
fan. ©ie hatte noch einen fearten Kampf gu beffe*

ben. ©en 26. Morgenö glaubte Riemanb an einen

friftfeen 3nfommenftoft. ©er Sefefel gum Slbmarf*
mar gegeben, bie Sorft*tömaftregeln getroffen unb
bie Kolonne bro* Mann für Mann, Mauttfeier um
Mauttfeier auf, r>orattö bk ©appeurö, bie Spade in
bet Spanb, öou Sek gu 3eit ben Seg auéfeauenb.

©enerat ©t. Slrnaub betracbtete öon einer ©rfeö=

feung auö ben .Çmrtgont, ben geinb auffu*enb. Sllö

fich feine Stngei*en borboten, verfügte er fi* gHr

©pifee ber Si otonne, bie Srigabe Marttlag ber SRachs

feut gutfeeilenb. ©ie 3noöen unb bai 20ffe Regi=
tnent unter Oberft ©fpinaffe öerfpro*en nötfeigenfaüö
eine tü*tige Sertfeeibigung. ©ö mar bereitö 11 Ufer

unb bte Slrrterectarbe feiett nod) bie Siöottafffeüuttg
befefet, bermaften botte ber Slbmarf* 3eit in Sln=

fptu* genommen. Man mar eineö ftbmeten Kam*
pfeö gemift, bo bie Stnfeöfeen unb Sälber bereitö
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bet welchem Anlasse die Spnbis, dem arabischen
Gebrauche gemäß, mit abgeschnittenen Ohren und
Köpfen versehen, einrückten.

Wenn der 19. ein günstiger Tag für die französischen

Waffen war, so sollte der !Z0. ein'Festtng werden,

denn wir hatterx das Glück die Kabylen
vollständig zu züchtigen. Die westlichen Stämme, den

19. schlecht geführt, glaubten durch Mangel an
Zusammenhang ihre Verluste verursacht zu Häven,
sammelten sich in großer Anzahl auf dem Col Mta-el-
Missta, wo die Straße durchführte nnd erwarteten
nns. General St. Arnand marschirt mit 8 Bataillonen

ans dem Lager, die Tornister zurücklassend, 4
Hauhitzen und der ganzen Kavallerie geraden Weges

gegen die Kabylen, welche eine bewaldete Anhöhe
besetzt hielten.

Zur Linken hatte man eine tiefe Felsschlucht, rechts

dehnte sich eine Ebene aus, welche gegen besagte

Anhöhe sich erstreckte; das war der einzige Ansgang.
Die Kavallerie, gefolgt von den Chasseurs d'Orleans

im Laufschritt, follte die Berghöhe besetzen. Die
Turcos waren beordcrt, die gefährlichen Positionen
links zu crstcigen und von dieser Seite anzugreifen.

Rechts follten das 8te Ncgimcnt und die Zuavcn
von dcr Brigade Bosquet die Kabylen vor sich ber
treihen. Ein Kanonenschuß giebt das Zeichen zum
Angriff, alle Kolonnen eilen zugleich vorwärts, die

Kabylen wcrden durch den gleichzeitigen Angriff aller-
wärts geworfen. Sie lassen 480 Todte anf dem

Kampfplätze. Folgenden Tages kamen die Cbefs der

Beni^Amram um Frieden zn schließen. Dieses war
jedoch nur die erste Hälfte der Expedition. General
St. Arnaud beschloß nun das Land in zwei großen

Bogen einzuschließen, vorerst gegen Südosten mar-
schirend auf Djidgelly zurückzukommen, sodann dem

Meere entlang von Neuem wieder gegen Süden
vorrückend die Stadt zu erreichen, welche als Overa-
tionsbasts dienen sollte. Viele Schwierigkeiten boten

stch dem General noch dar; das Terrain mit mächtigen

Wäldern bewachsen, setzte die größten Hindernisse

entgegen. Die dort wohnenden Stämme zählten

zu den zähesten, wußten von ihrcn Stelluugen
den besten Nutzen zn ziehen, wie ste dieß noch

bewiesen.

Am 14. Juni sandte der General St. Arnaud,
welcher stch von der Brigade Bosquet getrennt, dem

General Camou, der mit dem Straßenbau zwischen

Bougia und Setif beschäftigt, sich bei den Mahdt-
ben-Ahmet befand, Unterstützung.

Das Bivouak wurde am Fuße eines Felskammes

in einer Höhe von 400 Metres errichtet,' wo man es

für nnangreifbar bielt. Die Vorwachen batten Stellung

genommen und die Truppen sich gelagert, als
die Kahylen leise hinaufkletternd, ihr Feuer hinnnter
eröffneten, fowie von der Berghöbe große Felsblöcke

herahwälzten.

Sogleich versuchen die Zuaven rechts und das 20ste

Regiment links im Laufschritt die Stellung zn

umgehen, um die Kabylen im Rücken zu fassen, während

2 Kompagnien des 16ten Regiments anf dieser Seite
Vorwache stehend, die Felsen erklettern, sich an den

Steinen nnd Gebüschen haltend. Die Kabylen, durch
die Flankenbewegungen beschäftigt, beachten diese kleine

Anzahl nicht. Die Felsblöcke hören auf zu rollen.
Die kleinen Füsiliere klettern wie die Ziegen. Das
ganze Bivouak, Zeuge ihrer Behändigkeit, begeistert

.üe, tbeilweise an dem Erfolg ihrcr Kühnheit
zweifelnd. Endlich sind sie oven. Eine Salve und die

Kabylen fliehen, vergeblichen Widerstand leistend. Die 2

Kompagnien besetzen nun die Hügel unter dem Zuruf
nnserer. Truppen, ohne daß die Nachtruhe weiter
gestört wurde. Den 24. Juni unterwarfen sich die

Beni-Marc«s. Sie besetzen die Olivengebölze znr
Rechten des Flnsses, wäbrend ihre Chefs sich zum
Generals begeben. General St. Arnand weist
dieselben ab und befiehlt den Zuaven, dem 20sten Regiment

und den eingebornen Tirailleurs einen
allgemeinen Bajonnetangriff. Eine große Anzahl wird
niedergemacht. Am folgenden Tag brannten
Streifkolonnen ihre Dörfer nieder. Tags zuvor fand sich

Oberst Espinasse bei Einäscherung der schönen Dörfer

durch einen Felsschlnnd von 100 Metres Tiefe
aufgehalten. Auf diese Naturvertbeidigung bauend,
glaubte der Feind stch in Sicherheit. Jenseits, eine

halbe Stunde entfernt, erblickte man die Dörfer.
Espinasse war nicht der Mann des Stehenbleibens.
Er beordert eine Kompagnie Turcos sich aufzulöscn
und koste, was es wolle, das jenseitige Bord zu
erreichen. Wäbrend ^ Stunden hatten die Turcos
hinunter und hinauf zu klettern, endlich erscheint Einer

am andern Rande. Demnach führt ein Weg
dorthin. Sogleich läßt Espinasse seine Artillerie und

Maulthiere zurück, steigt mit dem Rest der Truppe
hinunter. Nach schwerer Arbeit erklimmen sie das

jenseitige Bord. Bei einem plötzlichen Angriff wären
dieselben verloren gewesen. Der Oberst, anf seine

Kühnheit hanend, geht den Kahylen entgegen, auf die

brennenden Dörfer hinzeigend, welche durch andere

Kolonnen niedergebrannt, und bemerkt mit lauter
Stimme, daß ihnen das gleiche Schicksal bevorstebe,

wenn sie sich nicht sofort unterwerfen. Er gestattete

5 Minuten Bedenkzeit. Die Zeit war noch nicht

verstrichen, als die Chefs den Obersten znm General
begleiteten. Die rasche Unterwerfung der Beni-
Habibi erlaubte der Kolonne ihren Marsch fortzusetzen.

Sie batte noch einen harten Kampf zu bestehen.

Den 26. Morgens glaubte Niemand an einen

frischen Zusammenstoß. Der Befehl znm Ahmarsch

war gegeben, die Vorsichtsmaßregeln getroffen und
die Kolonne brach Mann für Mann, Manlthier um
Maulthier anf, vornns die Sappeurs, die Hacke in
der Hand, von Zeit zu Zcit den Weg aushauend.

General St. Aruaud betrachtete von einer Erhöhung

aus den Horizont, den Feind aufsuchend. Als
sich keine Anzeichen darboten, verfügte er sich zur
Spitze der Kolonne, die Brigade Marulaz der Nachhut

zutheilend. Die Zuaven und das 20ste Regiment

nnter Oberst Espinasse versprachen nöthigenfalls
eine tüchtige Vertheidigung. Es war bereits 11 Ubr
und die Arrieregarde hielt noch die Bivouakstellung
besetzt, dermaßen hatte der Abmarsch Zeit in
Anspruch genommen. Man war eines schweren Kampfes

gewiß, da die Anhöhen und Wälder bereits
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mieber oon Kabplen mimmelten. ©ie Sorpoffen feat=

ten Sefefel, feinen ©*uft abgugebcn, fonbern ben

Slngriff mit bem Sajonnet abgumeifen, ©egen Wit=,
tag enbli* festen ft* bk lefeten Sruppen ber Ko=,
lonne in Semegung. Oberft ©fpinaffe, ben Slngriff
biefet milben ©*aoren öotauöfefeenb, featte fftoffel=
meife Kompagnien aufftejJeüt, mel*e ifem ben'Si*
berffanb unb ben Seitermarf* etlet*tem foüten.
©er ©onöoi retfeinberte bai Sorrüden. ©ie Küfen=

feeit ber Kabnten fteigert ft*, unfere ©olbat|u tfeun
boö nämlt*e. ©in fteinet Spüret wax ber ,©*lftffeï
ber ©teüung. Sluf biefet ©teüe murbe tfutig geffrit--
ten. Oberft ©fpinaffe feält mit feinen Stuppen fe=

ften ©tanb, an met*en ff* bie feinbti*en ©türme
bre*en. ©er ©olbat rergaft bie ©efafet, baö-geuet
me*felte mit bem Sajonnet unb mefet mie eine Spanb

mutbe mit bem gliffo but*f*nitten. Sobte unb
Setmunbete, Kafeölett unb gtangofen bebeeften bie

©tbe, bie Seit fefelt fte aufgufeeben. Sluf bet Stn=

feöfee felbft, mo biefelben gefaüen, bouett bet Kampf
fott. ©ie ©teüung gefet oetloten unb mitb miebet

genommen. Senn mit au* bnxd) bie Ueberma*t
ermattet, tiefen bie ©olbaten bo* immet öotmättö.
©nbli* matftfeirt bet ©onöoi ebenfaüö ab, mau oet=

läftt bie rjSofttion. Spkx oerri*ten bie 3noöen no*
Sunbet bet Sopferfeit. Sir feätten bie 105 Ser=

munbeten, 26 Sobte, morunter 2 Offigiere, auf Saff=

tfeiere geloben, olö Unterftüfeungöbataiüone bei ber

Ra*feut ontangten. Slm 30. Snni befanb ft* bie

Kolonne in bet Räfec bet Ouleb-Sti'ffa, mo man
but* ©pione etfufet, baft bie bena*borten ©tämme
bie 3lbft*t bätten, unfer Sager mäfetenb bet Ra*t
angugteifen. ©ie ©übfeite beöfelben but* bie tfla^

tut begünftigt, bot bem geinb feinen Sottbeil, er
muftte ben Slngriff auf ber anbern ©eite beö Sagerö
auöfüferen. ©ie Sorft*tömaf?regeln mürben onge=

otbnet, bie Sotma*en öetboppelt unb bie ©olbaten

ma*gefeotten. ©egen 10 Ufer Ra*tö oernafem man
bumpfeö Menftfeengefummfe, fobann bie gegenfeitigen

©tfennungötufe. ©aö Settet mar ffürmif*. ©ie
Sruppen feätten bie Sßpramfben aufgctööt unb er*

marteten, ©emefer beim guft, ben geinb. Kein @e=

rauf*, fein Son im Sioouaf. ©ie Rufe näfeern ft*
mefer uub mefer, man feört bie 3n>eige unter ben

güften ter Kabplen fniffern. Slifee erfeeüen oon Seit

gu 3?it ben ^origont, bie Sinien beteu*tenb. ©*on
glaubten mir bie Sorma*en an ber Rorbfeite feien

überfaüen.
©aö ©ebettl ertönt oon ber Slnfeöfee, met*e bie

Säger oon Orleanö befefet. ©ie Ungebutb mirb aü=

gemein. Sn^iftfeen ermotteten bie Säger, ouf bem

Sou*e liegenb, baö Sajonnet in bie ©rbe geffedt,
bie Kabplen auf bet Slnfeöfee. ©ie Kabplen, fein

£)inbemift etbtidenb, bemegen ft* fotgtoö oormärtö,
©inet ttitt auf einen Säget; „öotmättö" tuft ifet

Hauptmann unb blifef*neü etfeeben ft* bie feunbett

Mann, geben à bout portant eine ©aloe unb öerfol=

gen bie Kabplen mit bem Sajonnet. ©et ©*teden
etgteift biefelben, fte ffiefeen na* aüen ©eiten.

Stofe bet £)tfee unb unauffeörtkfeen ©ttapafeen fe^te
bie Kolonne ifete Mätftfee hti gum 18. Sali fort, auf
wel*e Seit bie ooüffänbige Unterwerfung erfolgte.

©encrai ©t. Slrnaub, wel*em biefe gefaferooÜe Mif=
fton übertragen, fonnte nun na* ©onftantine gurütf=
fefereju. ©ie Sruppen begogen ifere Kantonnemente,
mo. ft* jxcfclben na* einigen Rufeetagen ben ftieb*
lieben Slrb^ien miebet feingeben fonnten.

Sm ^etlrfge "'öon ©b. Übtest in Sia tau iff
erffbienen : '

Sluèpg auê $ont* Saftif ber infanterie unb
©aoaüerie fût Offtgiete aüet Saffen. Son
Obetft ©*äbtet. Sn beutfdjer unb fraujôff=
fcÇer ©pro*e; btS*. gr. 2. —

$ienfftaf4en>kc§ flirrte eibgen. Slrmee. Son
Obetft ©*äjjlet. * i *

gür Snfantetie gr. — 70

„ Slrtiüetie — 75
(ginffecEbogen bagu auf ©*teibpopiet :

pr. Snfanterie „ — 20

„ Slttiüetie „ — 20
spflidjten ber Unteroffiziere im innetn unb äu=

ftem ©ienff gr. — 50
$er Unterofftjier ale %ixfaex in ber ^elotonö*,

Kompognie= unb Sotaiüonöf*ute. Son Obetft
©*äbtet. geb. gt. — 30

$>ie^fft$tenbeèfcb>ets. Solbaten. Son Obetft
©cfeäbtet. 4. Sluff. geb. gr. — 45

Scttfabctt für ben Untetti*t in bet Saffenleferc.
Son Oberftlieut. Müüer gt. — 50

Sn ber StätUpflifrijett Stt*btudetei, $oftgaffe Rt.
44 in Sem, fomie in aüen Su*feonbtungen gu feaben:

Sic militärifrCen sMtitm im %tik.
Cafd)enbud) für ftt)mei}. (êffyiexe allex HUafeu.

SSon

9t Sltbert bon Wflnxalt,
gemefenet Majot im eibgenbfftfctjen ©enieftab.

$teiö gt. 3.

©iefeö Safffeenfeii*, 16°, mit 3ei*nungötofeln,
entfeält aüe paffageten Kttegöarfeetten, unb giebt bie

ptoftif*e Sluöfüferung betfelben in aüen ©etailö, in
f*meig. Mofte unb ®emi*te. ©et raf*e Stfefa^ öott
mefer alö ber Hälfte ber Stttftage beöfelben f*on im
erffen Safa feit feinem ©tftfeeinen, iff mofel ber beffe

Semeiö feiner ©ebiegenfeeit.

»erlag tum g. 21. ötoiffeauö in Setpgia.

Celjrtmd) ïrer ©eaìrafie*
Ro* betn gegenmättigen Snftanbe bet Siffenf*aft
fût gelbmeffet, Militato unb 3lt*iteften bearbeitet

öon Dr. 3acob #eufff.
Mit ungefäfer 500 in ben Sert eingebtueften giguren in

^jolgfcfenitt.

8. ©efe. 3 Sfelr. 20 Rgr.
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wieder von Kabylen wimmelten. Die Vorposten hatten

Brfebl, keinen Schuß abzugeben, sondern den

Angriff mit dem Bajounet abzuweisen. Gcgen Mit-l
tag endlich setzten sich die letzten Truppcn der Ko-,
lonne in Bewegung. Oberst Espinasse, dcn Angriff
dieser wilden Schämen voraussehend, hatte st^affel-
weise Kompagnien aufgehellt, welche ihm den

Widerstand und den Weitermarsch erleichtern sollwn.
Dcr Convoi verhinderte das Vorrücken. Die Kühnheit

der Kabylen steigert sich, unsere Soldahn thûn
das nämliche. Ein kleiner Hügel war der,Schlüssel
der Stellung. Auf dicser Stelle wurde Hlutig gestritten.

Oberst Espinasse hält mit seinen Truppen
festen Stand, an welchen sich die feindlichen Stürme
brechen. Der Soldat vergaß die Gefahr, daS-Seucr
wechselte mit dem Bajonnet nnd mchr wie eine Hand
wurde mit dem Flissa durchschnitten. Todte und
Verwundete, Kabylen und Franzosen bedeckten die

Erde, die Zeit fehlt sie aufzuheben. Auf der
Anhöhe felbst, wo dieselben gefallen, dauert der Kampf
fort. Die Stellung geht verloren und wird wieder

genommen. Wenn wir auch durch die Uebermacht

ermattet, riefen die Soldatcn doch immer vorwärts.
Endlich marschirt dcr Convoi ebenfalls ab, man
verläßt die Position. Hier verrichten die Zuaven noch

Wunder der Tapferkeit. Wir hatten die 105
Verwundeten, 26 Todte, worunter 2 Ofsiziere, auf
Lastthiere geladen, als Unterstützungsbataillone bei der

Nachhut anlangten. Am ?>0. Juni befand sich die

Kolonne in der Nähe der Ouled Aïssa, wo man
durch Spione erfuhr, daß die benachbarten Stämme
die Absicht hätten, unser Lager während dcr Nacht
anzugreifen. Die Südseite desselben durch die Natur

begünstigt, bot dem Feind keinen Vortheil, er
mußte den Angriff auf der andern Seite des Lagcrs
ausführen. Die Vorsichtsmaßregeln wurden
angeordnet, die Vorwachen verdoppelt und die Soldaten
wachgehalten. Gegen 10 Uhr Nachts vernahm man
dumpfes Menschengesnmmse, sodann die geqenseitigcn

Erkennungsrufe. Das Wetter war stürmisch. Die
Truppen hatten die Pyramiden aufgelöst und

erwarteten, Gewehr beim Fuß, den Feind. Kein
Geräusch, kein Ton im Bivouak. Die Rüfe nähern sich

mehr und mehr, man hört die Zweige unter den

Füßen der Kabylen knistern. Blitze erhellen von Zeit

zu Zeit den Horizont, die Linien beleuchtend. Schon

glaubten wir die Vorwachen an der Nordseite seien

überfallen.
Das Geheul ertönt von der Anhöbe, welche die

Jäger von Orleans besetzt. Die Ungeduld wird
allgemein. Inzwischen erwarteten die Jäger, auf dem

Bauche liegend, das Bajonnet in die Erde gesteckt,

die Kabylen auf dcr Anhöhe. Die Kabylen, kein

Hinderniß erblickend, bewegen sich sorglos vorwärts,
Einer tritt auf einen Jäger; „vorwärts" ruft ihr
Hauptmann und blitzschnell erheben sich die hundert
Mann, geben à dout portant eine Salve und verfolgen

die Kabylen mit dem Bajonnet. Der Schrecken

ergreift dieselben, sie fliehen nach allen Seiten.
Trotz der Hitze und unaufhörlichen Strapatzen setzte

die Kolonne ihre Märsche bis zum 18. Juli fort, auf
welche Zeit die vollständige Unterwerfung erfolgte.

General St. Arnand, welchem dicse gefahrvolle Mission

übertragen, konnte nun nach Constantine zurückkehren.

Die Tntppen bezogen ihre Kantonnemente,

w^>. sich Dieselben nach einigen Ruhetagen den
friedlichen ArbeAen wieder hingeben konnten.

Im Herlckge''von Ed. ZÜbrecht in Aarau ist
erschienen: ^

Auszug aus Pöniz Taktik der Infanterie und
Cavallerie für Ofsiziere aller Waffen. Von
Oberst Schädler. In deutscher und franzöfi-
fcher Sprache., brach. Fr. 2. —

DienfttaschenvuK fiir^ie eidgen. Armee. Von
Oberst Schüler. ' 5> :

Für Infanterie Fr. — 70

„ Artillerie
„ — 75

Einsteckvogen dazu auf Schreibpapier :

pr. Infanterie „ — 20

„ Artillerie — 20
Pflichten der Unteroffiziere im innern und

äußern Dienst Fr. — 50
Der Unteroffizier als Führer in der Pelotons-,

Kompagnie- und Bataillonsfchnle. Von Oberst
Schädler. geb. Fr. — 30

Die Pflichten des schweiz. Soldaten. Von Oberst
Schädler. 4. Aufl. geb. Fr. — 45

Leitfaden für den Unterricht tn der Waffenlehrc.
Von Oberstlieut. Müller Fr. — 50

In der Stämpflischm Buchdruckerei, Postgasse Nr.
44 in Bern, sowie in allen Buchhandlungen zu haben:

Die militärischen Arbeiten im Felde.

Taschenbuch für schweiz. Offiziere aller Waffen.
Von

R. Albert von Muralt,
gewesener Major im eidgenössischen Geniestab.

Preis Fr. 3.

Dieses Taschenbuch, 16°, mit Zetchnungstafeln,
cnthält alle passageren Kriegsarbeiten, und giebt die

praktische Ausführung derselben in allen Details, in
schweiz. Maße und Gewichte. Der rasche Absatz von
mehr als der Hälfte der Auflage desselben schon im
erstcn Jahr seit seinem Erscheinen, ist wohl der beste

Beweis seiner Gediegenheit.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Lehrbuch der WeoÄasie.
Nach dem gegenwärtigen Zustande der Wissenschaft

für Feldmesser, Militärs und Architekten bearbeitet

von vr. Jacob Oeusfi

Mit ungefähr 500 in den Text eingedruckten Figuren in
Holzschnitt.
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